
der N ationalsozialism us das Chaos bedeutet, weil er 
zum K riege fü h rt!“, und das M itglied des Zentralkom i
tees des Kom m unistischen Jugendverbandes E w a l d  
K a i s e r ,  der zusammen m it K aplan Roussaint an
geklag t wurde, e rk lärte  vor den faschistischen B lu t
richtern , daß es bei aller M einungsverschiedenheit 
gemeinsame Interessen zwischen K om m unisten und 
K atholiken gibt, das gemeinsame Interesse im  K am pf 
um  die Erhaltung des Friedens. Dieses dam alige Zu
sammenwirken, diese gemeinsame A rbeit im K am pf 
um die E rha ltung  des Friedens ist der Grundstein ge- 

, wesen fü r die spätere Zusam m enarbeit und ist der 
G rundstein fü r die heutige Zusam m enarbeit von Kom 
m unisten und K atholiken in verschiedenen Gebieten 
Deutschlands.

In  vielen S tädten Deutschlands kam  es damals zur 
Aktionseinheit. In  W ü r t t e m b e r g  vereinbarten  so
zialdem okratische und kom munistische Funktionäre  
gegenseitige H ilfe zur U nterstü tzung der Opfer des 
faschistischen Terrors. In  N i e d e r s a c h s e n  erfolgte 
eine solche V ereinbarung, an der auch frühere Reichs
bannerkam eraden teilnahm en. In  B a d e n  wurde die 
gemeinsame Gefangenenhilfe vereinbart sowie der ge
meinsame W iderstand gegen den Lohnraub durch 
O rganisierung der Opposition in der Arbeitsfront.

In  B e r l i n  fanden B eratungen zwischen dem Be
zirksvorstand der SPD und den Kom m unisten sta tt. Es 
wurden gemeinsame Abwehrm aßnahm en gegen den 
faschistischen Terror, gegen Spitzel und Provokateure 
vereinbart, gemeinsame U nterstü tzung der Opfer des 
faschistischen Terrors ohne Rücksicht au f P arte izu 
gehörigkeit und W eltanschauung.

Im  Z e i t z e r  G e b i e t  wurde eine E inheitsfrontver
einbarung fü r die gemeinsame Hilfe fü r die Opfer des 
Faschism us und fü r den gemeinsamen K am pf gegen 
Provokateure getroffen.

In  D o r t m u n d  gaben die Bezirksleitungen der 
K PD  und SPD einen gemeinsamen Aufruf  heraus gegen 
die verschärfte  Ausbeutung in  den Betrieben.
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